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	Leerstehende Gewerbeimmobilien als temporäre Ateliers nutzen



Die Bezirksverordnetenversammlung wolle beschließen:

Die BVV ersucht das Bezirksamt im Rahmen der Wirtschaftsförderung zu prüfen, ob ein „Atelierprogramm“ umgesetzt werden kann. Ungenutzte Gewerbeimmobilien sollen temporär für professionell arbeitende Künstlerinnen und Künstler zur Verfügung gestellt werden.

Das Programm soll in Zusammenarbeit mit Gewerbetreibenden, Genossenschaften, öffentlichen Wohnungsbaugesellschaften und der GSG im Bezirk entwickelt werden.
Die anfallenden Kosten beschränken sich für die künftigen Nutzerinnen und Nutzer auf die Mietnebenkosten zzgl. Stromverbrauch. Die künstlerische Nutzung der Immobilie soll von außen deutlich erkennbar sein. Eine Beteiligung der Nutzerinnen und Nutzer an den Tagen des offenen Ateliers, das durch das Bezirksamt gefördert wird (schöneberger art), ist erwünscht.

Begründung:

Durch die Einrichtung des Atelierprogramms wird der Standtort Tempelhof-Schöneberg für die zeitgenössische Kunst gestärkt. Die kulturellen Aktivitäten in unserem Bezirk sind vielfältig und machen einen Teil der Attraktivität unseres Bezirks aus. Durch die Liegenschaftspolitik des Senats fallen Ateliers weg, steigende Mieten führen zur Abwanderung in andere Großstädte, z.B. nach Leipzig. 
Die künstlerisch zwischengenutzten Objekte sind keine Wohnimmobilien und werden deshalb mit zeitlich begrenzten Nutzungsverträgen ausgestattet. Die Nutzungsverträge sollten zunächst für einen Zeitraum von drei Monaten geschlossen werden, eine Verlängerung ist von der Vermietungssituation abhängig. Die Künstler sollten die Bewerbung mit einer kurzen Beschreibung der künstlerischen Arbeit plus Vita beim Bezirksamt einreichen.

Die künstlerische Nutzung leerstehender Gewerbeimmobilien führt zur Aufwertung der Immobilie und Einsparung von Betriebskosten für den Eigentümer sowie der Vermeidung von Vandalismus, so dass auch für die Vermieter ein Anreiz zum Abschluss entsprechender Nutzungsverträge besteht. In diesem Zusammenhang wird auf die Drucksachen-Nr. 1538/XVIII verwiesen.
In Marzahn-Hellersdorf ist bereits im Jahr 2010 ein vergleichbares Projekt erfolgreich durchgeführt worden.

Berlin, den 13.11.2012
Herr Olschewski, Ralf





Frau Ribow, Gabriela
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